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Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

 

es ist fast genau ein Jahr her, seitdem ich Ihnen den letzten Haushaltsentwurf für das 

Jahr 2022 erläutern durfte. 

Ein Jahr – in dem wir nach wie vor mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie zu 

kämpfen haben. 

Ein Jahr – in dem Krisenmanagement gefordert war und aufgrund des russischen  

Angriffskriegs gegen die Ukraine weiterhin gefordert sein wird. 

Ein Jahr – in dem inflationäre Preissteigerungen, drohende Versorgungs- 

unsicherheiten und steigende Zinsen bereits erhebliche finanzielle Spuren im Es-

sener Haushalt hinterlassen haben und in noch größerem Maße in den nächsten Jah-

ren hinterlassen werden. 

 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 

wir befinden uns in einer Zeit großer Unsicherheit, in der eine Krise der nächsten folgt 

und verlässliche Prognosen fasst unmöglich erscheinen. 

Die Stadt Essen – wie andere Kommunen auch – befindet sich bedingt durch die 

Corona-Pandemie in einer Art Dauerkrisenmodus. Zusätzlich herrscht seit dem 

24. Februar 2022 Krieg in Europa. 

Seit der letzten Haushaltseinbringung hat sich die Welt dramatisch verändert. Weg-

brechende Lieferketten, schwelende Pandemie, steigende Preise, steigende Zinsen 

und vor allem der Krieg in der Ukraine. Die Weltwirtschaft ist so fragil wie seit der 

Finanzkrise im Jahr 2008 nicht mehr. 

Und Corona ist nach über zwei Jahren nicht vorbei. Für notwendige Gesundheits-

schutzmaßnahmen müssen weiterhin Personal und Sachmittel eingesetzt werden. 

Nach derzeitigen Prognosen wird sich die Corona-bedingte Haushaltsbelastung allein 

in diesem Jahr auf rund 42 Mio. Euro belaufen. 



 
3 

 

Hinzu kommen ungeplante und zusätzliche Haushaltsbelastungen aufgrund des 

Ukraine-Kriegs, sowie die inflationsbedingt hohen Preisanstiege insbesondere bei 

Energie, Baukosten und Treibstoffen. 

Nach der aktuellen Prognose über die Haushaltsentwicklung müssen wir in diesem 

Jahr immer noch mit einem Jahresfehlbetrag in Höhe von rund 1,5 Mio. Euro 

rechnen. Gleichwohl bin ich vorsichtig optimistisch, dass wir durch gemeinsame Kraft-

anstrengungen auch in diesem Jahr den Haushalt ausgleichen werden. Von 

daher werde ich auch meine restriktive Bewirtschaftungsverfügung aller Voraussicht 

nach bis Ende des Jahres aufrechterhalten müssen. 

Der Blick in das kommende Jahr ist deutlich ungewisser. Denn die Hoffnung, dass 

nach der Pandemie und den Lockdowns endlich wieder eine wirtschaftliche Erholung 

einsetzt, hat sich nach dem russischen Einmarsch in die Ukraine und seitdem Putin 

russische Gaslieferungen als Kriegswaffe einsetzt, nicht bestätigt: 

Wir erleben die größte Flüchtlingswelle innerhalb Europas seit Ende des Zweiten Welt-

kriegs. Laut Schätzungen des UN-Flüchtlingskommissariats (UNHCR) mussten bisher 

mehr als 12,6 Millionen Ukrainerinnen und Ukrainer ihr Zuhause hinter sich lassen, um 

der Gewalt und Zerstörung durch Putins Truppen zu entkommen. 

 

• Explosionsartig gestiegene Energiepreise und Inflationserwartungen von bis zu 

10 Prozent belasten Wirtschaft und Verbraucher extrem. 

 

• Wegen der hohen Inflation hat die Europäische Zentralbank (EZB) am 21. Juli 

2022 die Zinswende eingeleitet und den Leitzins um zunächst 0,5 Prozent ange-

hoben. Am 08. September 2022 stemmte sich die EZB mit einer weiteren, histori-

schen Zinserhöhung um 0,75 Prozent erneut gegen die Rekordinflation, so dass 

der Leitzins bereits auf 1,25 Prozent gestiegen ist. Mit weiteren Zinserhöhungen 

muss in den nächsten Wochen gerechnet werden. 

 

• Darüber hinaus werden Prognosen zur konjunkturellen Entwicklung in den letzten 

Wochen von führenden deutschen Wirtschaftsforschungsinstituten immer wieder 

nach unten korrigiert. Die Konjunktur kühlt sich kräftig ab und es besteht die be-

rechtigte Sorge, dass es zu einer Rezession in Deutschland und Europa kommen 

wird. 

 

Es braut sich ein Sturm zusammen, der unseren eingeschlagenen Kurs solider Finan-

zen in den nächsten Jahren auf eine sehr harte Probe stellen wird. 
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Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sind alles andere als einfach. Niemand 

weiß, welche Auswirkungen der Ukrainekrieg noch nach sich ziehen wird. Und 

niemand weiß, wie sich die pandemische Lage in den nächsten Monaten tatsächlich 

entwickelt. 

Aber gerade in dieser Zeit extremer Unsicherheit und dynamischer Entwicklung 

ist eine klare Haltung und verantwortungsvolles, abgewogenes und maßvolles 

Handeln notwendig. 

Für mich als Kämmerer unserer Stadt hatte daher bei der Haushaltsaufstellung für das 

Jahr 2023 oberste Priorität, dass 

1. der Haushalt nicht aus den Fugen gerät, sondern im kommenden Jahr und auch in 

der Finanzplanung ausgeglichen ist und ein Haushaltssicherungskonzept unter al-

len Umständen vermieden wird, 

2. die Hebesätze bei der Gewerbe- und Grundsteuer nicht erhöht werden müssen, 

damit wir unseren Wirtschaftsstandort schützen und die privaten Haushalte nicht 

zusätzlich belasten, 

3. die finanziellen Risiken trotz aller Unwägbarkeiten – soweit es uns möglich ist – 

beherrschbar bleiben 

und  

4. gezielte Investitionen in die Zukunft unserer Stadt, beispielsweise in die Digitalisie-

rung, in den Klimaschutz und in unsere wichtigste Ressource, in unser Personal, 

weiterhin möglich sind. 

 

Um eine Balance zwischen Krisenmanagement und Zukunftsgestaltung zu schaffen 

und die aktuellen Entwicklungen – insbesondere die am 30. August 2022 veröffentlich-

ten Berechnungen des Gemeindefinanzierungsgesetzes (GFG 2023) – noch zu be-

rücksichtigen, habe ich mit meinem Team daher immer wieder verschiedene Szena-

rien betrachtet und bis zuletzt Änderungen am Haushaltsplanentwurf vornehmen  

müssen. 

Im Ergebnis liegt Ihnen heute ein solides Zahlenwerk zur Beratung vor, dass sowohl 

im Jahr 2023, als auch im Finanzplanungszeitraum bis zum Jahr 2026 wenn auch ge-

ringe, aber dennoch positive Ergebnisse ausweist. 

Der Haushalt unserer Stadt steht damit auch im Jahr 2023 für eine zukunfts- und hand-

lungsfähige Finanzpolitik. Er wird das siebte Mal in Folge ausgeglichen sein und 

wächst im kommenden Jahr um 281 Mio. Euro auf rund 3,6 Mrd. Euro. Der geplante 

Überschuss beträgt 9,5 Mio. Euro.  
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9,5 Mio. Euro bzw. 0,3 Prozent des Haushaltsvolumens verdeutlichen aber auch sehr 

eindringlich, dass unsere kommunale Kassenlage weiterhin alles andere als entspannt 

ist. Und angesichts der bestehenden Risiken ist der geplante Haushaltsausgleich zwar 

ambitioniert und es erfordert von allen strikte Ausgabendisziplin, aber er ist machbar!   

 

 

 

 

 

Ich betone dies ausdrücklich, denn die aktuelle Finanzlage lässt keine Spielräume für 

größere Mehrausgaben oder zusätzliche kommunale Leistungen zu, deren Finanzie-

rung nicht an anderer Stelle im Haushalt kompensiert wird. 

Allein der Blick auf die Finanzplanung in den Jahren 2024 bis 2026 zeigt deutlich, dass 

wir finanziell nur handlungsfähig bleiben, wenn wir mit den vorhandenen Mitteln so 

vorsichtig und sparsam wie möglich wirtschaften und auch in der Planung zukünftiger 

Projekte die gebotene kaufmännische Vorsicht walten zu lassen. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

Erwirtschaften kommt vor Verteilen und die Fortsetzung unseres erfolgreichen Kurses 

zur Gesundung und Stabilisierung unserer Finanzen ist – davon bin ich überzeugt – 

ein lohnendes Investment in die Zukunft unserer Stadt. Nachhaltigkeit gilt nicht nur 

in der Umweltpolitik, sondern auch bei den Kommunalfinanzen unserer Stadt 

muss Nachhaltigkeit fester Bestandteil des politischen Handelns sein. 

Ich appelliere daher an alle, die Verantwortung für unsere Stadt tragen, diesen Weg 

solider Finanzen weiter mitzutragen. Nur so werden wir die Metropolfunktion Essens 

– regional und international – weiter ausbauen, Wirtschafts- und Beschäftigungs-

wachstum ermöglichen und die Lebensqualität und Zukunftsfähigkeit unserer Stadt 

sichern können. 

Denn, meine sehr geehrten Damen und Herren, auch der Essener Haushalt 2023 ist, 

wie die Haushalte der letzten Jahre auch, kein Sparhaushalt! 

Im Gegenteil: Der Haushalt ist so vielfältig und bunt wie unsere Stadt und mit ihm 

können wir auch in 2023 viel bewegen. Er sichert vorhandene Strukturen mit ihren 

bisherigen Budgets und ermöglicht darüber hinaus gezielte Mehrausgaben in 

Zukunftsthemen unserer Stadt. 

Dies wird möglich, weil wir bei den Steuererträgen gegenüber unserer bisherigen  

Mittelfristplanung mit einer Steigerung von 38,6 Mio. Euro rechnen können. 

Und es wird möglich, weil uns Ende August die gute Nachricht aus Düsseldorf erreicht 

hat, dass uns beim kommunalen Finanzausgleich voraussichtlich rund 43 Mio. Euro 

mehr Erträge zur Verfügung stehen, als in der bisherigen Planung vorgesehen war. 
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Auf der Aufwandsseite haben wir versucht, die finanziellen Risiken – soweit es uns 

möglich ist – zu begrenzen. 

Für die Unterbringung von Schutzsuchenden aus der Ukraine haben wir 8 Mio. Euro 

einkalkuliert. Hierbei sind 1.300 Bedarfsgemeinschaften mit durchschnittlichen Kosten 

in Höhe von 6.150 Euro p.a. zugrunde gelegt. Diese werden zu rund 68 Prozent aus 

Bundesmitteln finanziert, so dass eine Mehrbelastung von rund 2,5 Mio. Euro für das 

Haushaltsjahr 2023 verbleibt. 

Für explodierende Energiepreise haben wir eine zusätzliche Risikovorsorge von 

20 Mio. Euro und aufgrund steigender Baupreise einen Betrag von 6 Mio. Euro vor-

sorglich im Haushalt 2023 eingeplant. 

Darüber hinaus rechnen wir aufgrund der durch die Europäische Zentralbank (EZB) 

eingeleiteten Zinswende mit zusätzlichem Zinsaufwand von rund 11,8 Mio. Euro, die 

wir ebenfalls im Sinne einer Risikovorsorge im Haushalt berücksichtigt haben. 

Neben diesen zusätzlichen Mitteln zur Krisenbewältigung war es bei der Aufstellung 

des Haushaltes wichtig, die vielfältigen kommunalen Aufgaben und die Zukunftsthe-

men unserer Stadt nicht aus dem Blick zu verlieren. 
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Bei den einzelnen Budgets der Fach- und Geschäftsbereiche wurden daher weder 

Kürzungen vorgenommen, noch erfolgte die Etatisierung eines sogenannten „globalen 

Minderaufwands“, also einer pauschalen Kürzung für den gesamten konsumtiven 

Haushalt mit all seinen Ressorts. Den sogenannten „Rasenmäher“ habe ich bewusst 

nicht angewendet. 

Im Gegenteil, wir werden im nächsten Jahr in einigen Bereichen sogar mehr Geld in 

die Hand nehmen, als es in den bisherigen Planungen vorgesehen war. 

So wird zur Stärkung des Sports der konsumtive Zuschuss bei den Sport- und Bäder-

betrieben im nächsten und im übernächsten Jahr um jeweils 1 Mio. Euro erhöht. Das 

Investitionsvolumen wird im Jahr 2023 gegenüber der Mittelfristplanung um 5,6 Mio. 

Euro auf  26,5 Mio. Euro ausgeweitet, so dass im nächsten Jahr für die Neugestaltung 

des Regattabereichs am Baldeneysee rund 4 Mio. Euro und für eine Machbarkeitsstu-

die zum Grugabad 1,6 Mio. Euro zur Verfügung stehen. 

Zur Umsetzung des Brandschutzbedarfsplans sind bei der Feuerwehr ab 2023 Per-

sonalmehraufwendungen von rund 3,4 Mio. Euro für 95 Stellen berücksichtigt. Dane-

ben wurde das Investitionsvolumen für die technische Ausstattung und für den Erwerb 

von Grundstücken zum Bau neuer Feuerwachen in den Jahren 2023 bis 2026 um ins-

gesamt 45,7 Mio. Euro erhöht. 

Für den Ausbau der Digitalisierung unserer Verwaltung und den digitalen Angeboten 

für Bürgerinnen, Bürger und Unternehmen werden für Leistungen des Essener  

Systemhauses (ESH) und der Fachbereiche rund 8 Mio. Euro zusätzlich bereitgestellt. 

Und um einer weiteren zentralen Zukunftsaufgabe unserer Stadt, dem Klimaschutz, 

so weit wie möglich Rechnung zu tragen, wurden allein bei der Grünen Hauptstadt  

Agentur die Mittel um 8,2 Mio. Euro im Jahr 2023 und um 10,1 Mio. Euro im Jahr 2024 

erhöht. Hierbei handelt es sich insbesondere um Maßnahmen aus dem Aktionsplan 

für nachhaltige Energie und Klima (Sustainable Energy and Climate Action Plan =  

SECAP), die die größte Hebelwirkung entfalten. 

Eine beachtliche und besonders wichtige Größe für unseren Haushalt nehmen auch 

die Personal- und Versorgungsaufwendungen ein. Im kommenden Jahr werden wir 

rd. 717 Mio. Euro – und damit fast ein Fünftel unserer Gesamtaufwendungen – für  

Personal- und Versorgungsaufwendungen bereitstellen. Hierin berücksichtigt sind 

nicht nur die erwarteten Tarifsteigerungen, Besoldungserhöhungen sowie die Beför-

derungen in Höhe von 8,5 Mio. Euro, sondern auch eine Vielzahl von Mehrstellen, um 

auf die zahlreichen Herausforderungen in unserer Stadt reagieren zu können.  
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir nehmen viel Geld für den Klimaschutz in die Hand und wir werden das auch  

zukünftig tun. Das ist wichtig und richtig. Aber allen muss klar sein, dass wir nicht 

alle Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen in unserer Stadt finanziell 

allein stemmen können. Und auch bei der vor uns liegenden Mobilitätswende sind 

unsere finanziellen Möglichkeiten begrenzt. 

Es ist uns zwar gelungen, den städtischen Zuschuss bei der Ruhrbahn im kommen-

den Jahr um rund 12,3 Mio. Euro auf insgesamt 80 Mio. Euro zu erhöhen. Damit ist 

jedoch die Grenze, die der städtische Haushalt finanzieren kann, bereits erreicht. 
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Lassen Sie mich daher an dieser Stelle in aller Deutlichkeit festhalten: Der öffentliche 

Personennahverkehr (ÖPNV) hat für uns hohe Priorität, aber die Zukunft des Mobili-

tätsangebotes in unserer Stadt hängt im Wesentlichen davon ab, welche Weichenstel-

lungen auf Bundes- und Landesebene im Bereich des ÖPNV getroffen werden. Allein 

zur Aufrechterhaltung der jetzt schon bestehenden Angebote ist eine nachhaltige Fi-

nanzierung der laufenden Betriebskosten durch Bund und Land erforderlich. Ein Fest-

halten an der bisherigen Förderpraxis mit dem Fokus auf investive Maßnahmen wird 

zwangsläufig dazu führen, dass es auch zu Angebotsreduzierungen kommen kann. 

Eine weitere zentrale Aufgabe in den kommenden Jahren ist es, dem erheblichen 

Nachholbedarf bei der Substanz- und Werterhaltung des städtischen Vermögens, ins-

besondere in den Bereichen Schulen, Kitas und Verkehrsinfrastruktur Rechnung zu 

tragen. 
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Im gesamten Finanzplanungszeitraum, also von 2023 bis zum Jahr 2026 setzen wir 

mit einer Investitionssumme von insgesamt 1,6 Mrd. Euro deutliche Impulse. 

Investitionen in die städtische Infrastruktur 

Investitionsbereich 
2020 

Ist 
2021 

Ist 
2022 
Plan 

2023 
Plan 

2024 
Plan 

2025 
Plan 

2026 
Plan 

2023-2026 
Plan 

Straßeninfrastruktur,    
   ÖPNV 

34,6 26,4 67,0 79,7 86,9 88,6 69,8 325,0 

   Ruhrbahn  0,0 39,0 32,9 25,9 4,0 24,0 24,2 78,1 

   Radinfrastruktur 2,2 1,1 5,6 12,2 15,5 22,2 30,4 80,3 

Radwege, Straßen, 
ÖPNV gesamt 

36,8 66,5 105,5 117,8 106,4 134,8 124,4 483,4 

Schulen einschl. 
Turnhallen 

55,1 98,1 56,8 95,5 75,7 83,5 70,0 324,7 

Verwaltungsgebäude 3,7 5,5 9,7 20,0 30,0 48,0 46,0 144,0 

Kitaausbau 11,6 6,9 19,7 19,0 19,0 19,0 14,0 71,0 

Sport (Investitionszu-
schuss SBE) 

6,1 10,4 24,0 26,5 18,9 12,1 11,1 68,6 

Grün und Gruga ohne 
Radwege 

9,1 9,4 12,9 16,5 17,1 11,0 10,5 55,1 

Feuerwehr  11,1 10,6 7,4 16,3 18,8 9,7 4,3 49,1 

Grunderwerb und 
Stadterneuerung 

4,9 4,4 57,6 18,5 16,7 8,1 5,0 48,3 

Kapitaleinlage EVV  0,0 0,0 0,0 42,0 0,0 0,0 0,0 42,0 

Digitalisierung Schu-
len 

0,0 1,2 18,1 13,5 9,8 0,0 0,0 23,3 

Sonstige 103,7 28,1 145,4 72,3 77,1 74,7 67,7 291,8 

Gesamt 242,1 241,1 457,1 457,9 389,5 400,9 353,0 1.601,3 

 

 

Die Schwerpunkte in den kommenden Jahren liegen in den Bereichen Straßeninfra-

struktur incl. ÖPNV und Radwege mit 483,4 Mio. Euro, Schulen und Schulturnhal-

len mit 324,7 Mio. Euro, Kitaausbau mit 71 Mio. Euro und Sport mit 68,6 Mio. Euro. 

Darüber hinaus investieren wir in den nächsten Jahren 144 Mio. Euro in unsere Ver-

waltungsgebäude, 55,1 Mio. Euro in den Betrieb Grün und Gruga und 49,1 Mio. Euro 

in die Feuerwehrinfrastruktur – und Ausstattung. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

dank unseres erfolgreichen Sanierungskurses und unserer soliden Finanzpolitik in den 

vergangenen Jahren stehen wir heute deutlich besser dar, als noch vor Jahren von 

Einigen erwartet: 

- Seit 2017 gelingt es uns in jedem Jahr, den städtischen Haushalt auszugleichen, 

- seit dem 01.01.2021 sind wir bilanziell nicht mehr überschuldet 

und 

- seit dem 01.01.2022 sind wir keine „Stärkungspaktkommune“ mehr. 

Auf diese Essener Erfolgsgeschichte können wir zurecht stolz sein. 

Aber, meine sehr geehrten Damen und Herren, trotz dieser positiven Entwicklung  

müssen wir derzeit im wahrsten Sinne des Wortes „hart am Wind segeln“! 

Neben den bereits erwähnten Risiken bereiten mir die immer noch sehr hohen  

Liquiditätskredite in Höhe von 1,7 Mrd. Euro große Sorgen. 

Vor dem Hintergrund der bereits eingeleiteten Zinswende durch die EZB werden wir 

schon im nächsten Jahr voraussichtlich rund 50 Mio. Euro für Zinsen ausgeben  

müssen. Und in den nächsten Jahren könnte die Zinslast sogar noch größer werden, 

sollten die Zinsen weiter steigen. 

 

Mit unserer Entschuldungsstrategie „100 Mio. Euro Plus X“ haben wir unsere 

Liquiditätskredite in den letzten fünf Jahren bereits in einem Umfang von rund 

713 Mio. Euro zurückgeführt und damit sehr eindrucksvoll unter Beweis gestellt, dass 

wir nicht die Hände in den Schoß legen und unseren Beitrag zum Abbau der Altschul-

den geleistet haben. 
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Dies werden wir – so weit wie es uns möglich ist – auch weiter tun. Aber bereits in 

diesem Jahr mussten wir pandemiebedingt die Entschuldung aussetzen und auch im 

Planungszeitraum werden wir – Stand heute – krisenbedingt den Abbau der  

Liquiditätskredite aus eigener Kraft nicht mehr darstellen können. 

Denn in der Krise hat für uns oberste Priorität, die Kräfte auf die Struktursicherung zu 

konzentrieren und die erforderlichen Investitionen in die Zukunft unserer Stadt zu  

ermöglichen. 

Auch wenn der Ukrainekrieg und seine Folgen zurecht im Mittelpunkt der aktuellen 

politischen Debatten stehen, darf aber eine Lösung des Altschuldenproblems weder 

im Bund, noch im Land weiter auf die lange Bank geschoben werden. 

Der Handlungsdruck hat sich vor dem Hintergrund der steigenden Zinsen noch einmal 

massiv erhöht. 

Ich appelliere daher mit Nachdruck an das Land und den Bund, sich so schnell 

wie möglich auf eine Lösung bei den kommunalen Altschulden zu verständigen. 

Jetzt besteht noch die Chance zum Handeln, denn das Zeitfenster für eine Lö-

sung des Altschuldenproblems schließt sich immer schneller. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

der vorliegende Haushaltsentwurf ist in einer Zeit großer Unsicherheit entstanden. 

Wir müssen streckenweise „auf Sicht fahren“ und uns auf weitere schwierige Jahre 

einstellen. Aber wir bleiben handlungsfähig und gestalten gleichzeitig die Zukunft un-

serer Stadt. 

Und ich bin davon überzeugt: Auch diese Krise werden wir meistern – mit Zuversicht 

und Entschlossenheit! 

Die Gespräche zur Aufstellung des Haushaltes waren in diesem Jahr besonders in-

tensiv und haben von allen Beteiligten Zugeständnisse abverlangt. Trotz berechtigter 

Ressortinteressen ist am Ende nie das große Ganze aus dem Blick geraten. 

Von daher möchte ich mich an dieser Stelle beim Oberbürgermeister, den Kolleginnen 

und Kollegen im Verwaltungsvorstand sowie bei den Geschäftsführungen unserer 

städtischen Gesellschaften herzlich bedanken. 

Insbesondere bedanke ich mich bei der Leiterin der Kämmerei, Frau Behnke-Hahne, 

sowie bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kämmerei, die mit außerordentli-

chem Engagement das Zahlenwerk in den letzten Monaten zusammengestellt haben. 

Ganz herzlichen Dank dafür! 

Ihnen, meine sehr geehrten Damen und Herren, wünsche ich gute Beratungen über 

den jetzt eingebrachten Haushaltsplanentwurf und bedanke mich für Ihre Aufmerksam-

keit. 

 

 

Glück auf! 


